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Beilage zu Nr . 127 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , SL Mm L8VS.

Der Präsidenteuwechfel im Reichstag ,
ll .

An Stelle des Hrn . v . Forckenbeck wurde ein hervor¬
ragendes Mitglied der deutsch -konservativen Partei , Hr .
v . Seydewitz , zum Präsidenten gewählt . Dies Ergebniß
wurde ermöglicht durch ein Kompromiß zwischen der deutsch -
konservativen und der Centrumsfraktion ; als Gegenleistung
hatte sich das Centrum für den Fall , daß die erste Vice -
präfidenten -Stelle erledigt würde , die Stimmen der Deutsch -
Konservativen für seinen Kandidaten , dm Abg . Frhrn . v.
Frankenstein , ausbedungen . Und dieser Fall trat mit un -
vermutheter Raschheit ein . Der Rücktritt des Frhru . Schenk
v . Stauffenberg folgte dem des Hrn . v. Forckenbeck auf dem
Fuße . Hr . v . Stauffenberg hatte die Reichs -Hauptstadt be¬
reits mehrere Tage zuvor wegen Erkrankung verlassen und
motivirte seinen Rücktritt mit seinen körperlichen Leiden .
Doch ist es , wie die „National - Zeitung " sagt , keinem Zweifel
unterworfen , daß derselbe diesen Rücktritt als eine logische
Folge des Entschlusses des Hrn . v . Forckenbeck und der all¬
gemeinen Lage betrachtet hat , bei deren Beurtheilung er von
wesentlich gleichen Gesichtspunkten wie der seitherige erste
Präsident des Reichstags ausgeht . Nicht allein für seine
Person , wie das bereits genannte Fraktionsorgan konstatirt ,
sondern auch für seine Partei , und zwar mit Zustimmung
derselben gab Hr . v . Stauffenberg seine Prästdialsteüe auf .
Was aller Wahrscheinlichkeit nach folgen würde , war in
Reichstags - Kreisen bereits vorhergeschen . Das zwischen den
Deutsch - Konservativen und dem Tentrum geschloffene Ueber -
einkommen war nicht unbekannt geblieben . Die „ National .
Zeitung " verfehlte nicht , noch in letzter Stunde aus daS
Eindringlichste die Bedenken geltend zu machen , die gegen die
Wahl eines Centrumsmitgliedes zum ersten Vicepräsidenten
deS Reichstags sprechen.

In ihrem am Morgen des Wahltages erschienenen Leit¬
artikel sagte sie u . A . :

Der Berufung eine » Ultramontanen in da» Präsidium de» Reichs¬
tag » schreibe« wir eine ganz außerardentliche Wichtigkeit zu . Unsere
parlamentarischen Gewohnheiten drängen den politischen Charakter
bei den Präsidentenwahlen onabweirbar in den Vordergrund . Der
hiesige Korrespondent der . Time »" knüpfte oor einigen Tagen an den
Brief de» Hrn . v . Forckenbeck die ironische Bemerkung , man müsse in
Deutschland von der Stellung und den Wichten eine » » speaksv «

ganz absonderliche Vorstellungen haben , wen » derselbe sein Amt nie «
»erlege , weil er sich mit der Majorität nicht mehr Politisch in Ein¬
klang befinde . Unsere Anschauungen find aber andere al » die eng «
tischen . Die Geschichte nuferer Präsidentenwahlen im Landtage seit
1848 , im Reichst,ge seit 1867 würde einen untrüglichen Leitfaden
»bgebeu , um in die parlamentarische Geschichte de» Staate » und de»
Reiches einzusühren . Wie weit diese» Berhältuiß an sich zn loben
bst, wie weit e» seine Begründung findet in der noch etwa » unreifen
Gestalt unsere » Parlamentari - mn », da» zn untersuchen , würde nn »
hier der Raum und heute die Zeit fehlen . Der deutsche Parlameu -
tariSmu » theilt diese Eigenthümlichkeit mit allen anderen Berfaffung ».
staaten de» Kontinent ». Jedenfalls können wir die Sache nicht mit
einem Schlage ändern , und wenn heute ein Ultramoutauer zum ersten
Bicepräfideoten de» deutschen Reich »tag » gewählt wird , so wird dieser
» kt auf seine politische Bedeutung hin geprüft werden , so gut wie
jede andere Präsidentenwahl seit dreißig Jahren .

Ziehen wir nn » auf unser Fraktion »iutereffe zurück , so würde un »
die Wahl eine » Ultramontanen durchs «» nicht unwillkommen sein .
Der Rücktritt Forckenbeck'» und Stauffenberg '» hat außerordentlich
viel zur Klärung der Lage beigetragen , die Ersetzung de» Ersteren
durch den Hrn . v. Seydewitz noch mehr . Die Wahl eine » nltramon -
tauen Parteichef « würde Manchen in die Augen beißen . Jene nnver -

befferlichen Optimisten , di, un » kläglich von Neuem au »einanders «tz«n ,
daß da» nationale und liberale Interesse bei der neuesten Entwicklung
der Dinge ganz vortrefflich gedeihen , würden wenigsten » in der Wie¬

derholung der Behauptung stutzig werden , daß da» Centrnm sich in
einer taktisch sehr ungünstigen Situation befinde , wenn die Ungunst
der Verhältnisse dasselbe bereit » bi» auf de « Prästdenteostuhl drängt . S »
würde freilich waugelhast lohnen , für diese Sonderlinge ein allzu
hohe» Lehrgeld au »zugebru , aber auch im Lande würde für viele bisher
indifferente oder in Verwirrung gesetzte Kreise die Situation wie durch
einen Blitzschlag erhellt werden , wenn man ihnen sagte , daß eben die-
selbe Fraktion , die noch vor wenigen Monaten al » eine solche bezeich¬
net wurde , welche den Gesetzen de» Staate » den Gehorsam verweigere ,
mit Zustimmung der Regierung zu den höchsten Ehren im Reichstag
berufen wird , bevor sie ihren Frieden mit den Gesetzen gemacht hat .
Unter Denen , die leichten Herzen » mit den wirthschastlichen Gesetzen
der letzten zehn Jahre gebrochen haben , find doch Viele , die mit den
kirchlichen Gesetzen desselben Zeitraums , mit der Richtung , welche
unser UnterrichtSweseu seit dem Rücktritt Wühler '» eingeschlagen , nicht
mit gleich leichtem Herzen brecheo würden . In unserem Fraktion »-

intrreffea könnten wir also , wie »esagt , dem Centrnm die Ehre , die
ihm in Autficht steht, von ganzem Herzen gönnen .

Im Interesse de» Vaterlandes wünschen wir da» Gegentheil . Die
Stelluug Deutschland » dem Auilaude gegenüber könnte nicht durch -
greiseuder umgewaudelt werden , al » durch die Wahrnehmung , daß da»
Reich r» Verfolgung der kircheupolitischen Ziele , die e» sich seit fünf
Jahren gesteckt hat , schwach wird , daß e» anfängt , mit seinen Feinden
zn paktireu , bevor sie die Waffen abgelegt haben . Versöhnung , Frie¬
den , danach wachte « wir ja Alle , aber unter dem kirchlichen Frieden
verstehn , wir die Beruhigung der Gemüther , die Beseitigung de» künst¬
lich erregten Scheine » , al » ob in dem gegenwärtigen Anstand irgend
etwa » vorhanden sei , wa » die Freiheit der Religion - Übung beeinträch¬
tigt . Aber ein Frieden , welcher erkauft wird durch eine Nachgiebigkeit
»egen die politischen Aspirationen der katholischen Hierarchie , wollen
wir nicht . Der kleinste Schritt der Nachgiebigkeit in dieser Beziehung
wäre gleichbedeuteud mit der vollständigen Unterwerfung de» preußi¬

schen Staate », und wir wollen sogar den Schein vermieden sehen , al »
ob diese ftatlstnden könne .

Bor acht Monaten wie vor drei Monaten hielt e» dir deutsch-kon¬
servative Partei für unzulässig , dem Centrum einen Platz im Präsi¬
dium einzuräuwen . Wa » ist inzwischen geschehen , um sie umzustim -
men ? Wir können diese Frage nur beantworten , wenn wir auf die
Gründe eingehen , die diese Jahre hindurch un » Alle abg -halten haben ,
dem Centrum diese Ehre zuzugestehen . Haben wir sie an »geschlossen,
« eil sie einer anderen Konfession augrhören ? Thöricht « Frage ; hat
doch der Reichstag im Februar drei Katholiken in da» Präsidium ge-
wählt , um erst nachher von der „ Germania " sich belehren zu lassen ,
welcher Konfession die Erwählten angehören I Hat er sie auSgeschlvffeo ,
weil sie eine Minorität bilden ? Da » wird widerlegt durch den Um¬
stand , daß der Fortschritt - Partei , die an Zahl schwächer ist , ein Sitz
im Präsidium einzeräumt warden ist uud in den Kommissionen und
Abtheilnngen , die einen mehr internen Charakter tragen , die Gleich¬
berechtigung de» Centrnm » nicht bestritten wurde . Nein , sie find au » ,
geschloffen worden , weil sie ein unveräußerliche » Recht de» Staate »
abläugnen , da» Recht desselben , die Rechtsverhältnisse der RrligivnS -
gesellschaften selbständig aus dem Wege der Gesetzgebung sestzusetzen ,
weil sie dadurch an der Sonveränetät de« Staate » rütteln , weil sie
vom Staate verlangen , daß er über Rechte , die ihm gebühren , mit
einer außerhalb stehenden Macht sich in Verhandlungen einlassen soll -
Und diesen Anspruch haben sie bi» heute nicht anfgegeben , wenn sie
auch zur Nachgiebigkeit sich bereit erklärt haben in Punkten , die mit
dieser Kardinalfrage nicht » zu schaffen haben . Und darum find sie
heute noch nicht geeignet für da» Präsidium in der Volttvertretung ,
nicht eher al » bi» sie den Gesetzen de» Staate » rückhaltlos sich unter -
worsen haben .

In Oesterreich , wie in Frankreich , in Italien , wie in Belgien uud
der Schweiz ringen Staat uud Volk mit denselben unbegründete »
Ansprüchen der klerikalen Partei wie bei un - . Ueberoll hat diese
Partei an Einfluß verloren , seitdem Deutschland im Kampfe gegen
dieselbe vorangegangen ist ; wa » wir an Sympathien im Auslande be¬
sitzen , da» gründet sich ans die Entschlossenheit , mit der wir den
Kampf für dir Unadhängkeit de» Staate » ausgenommen haben . Lassen
wir die Partei bei un » erstarken , so erstarkt sie auch im AuSlanbe ,
und wo die klerikale Partei im Au - lande erstarkt , da schlägt sie eine
nn » feindliche Politik ein . Lassen wir die Meinung anfkommen , daß
wir die Fahne der StaatSsonveränetät finken lassen , so beschämen wir
unsere Freunde and erfüllen unsere Gegner mit jubelnder Sieges¬
zuversicht . Ja allen Ländern galt Preußen , gilt jetzt Deutschland al »
der „ protestantische " Staat . Diese Bezeichnung ist unrichtig , wenn
sie audeuten soll , daß die Uebuug der katholische» Religion bei un -
weniger Freiheit genießt , al» in andern Länder « , daß der Bekenner
der katholischen Religion bei nn » weniger Rechte hat . Sie ist richtig ,
wenn sie andeuten soll , daß Preußen und Deutschland den Beruf hat ,
ollen andern voran zn kämpfen gegen den Anspruch der katholischen
Kirche , in politische Dinge sich eiuzumischen . Die bevorstehende Wahl
hat nicht allein auf da» gegenseitige Berhältuiß der Parteien , auf die
inneren Zustände de » Reiche » Einfluß , sondern vor allen Dingen auch
auf dir Beziehungen Deutschland » zum Ausland ».

Für die Besorgnisse , die so wachgrrnfen werden , fürchten wir nicht
den Borwurf der Uebertreibung , wir fürchten ihn keineosall » demnächst
vor dem Forum unparteiischer Beschichte. E » ist in der Thai eine
Haupt - und StaatSoffaire in de» Worte » eigenster Bedeutung , welche
in der Wahl eine » ersten Vicepräfidenteu de » Reichstage » vor nn »
tritt . Wir haben keiue Idee davon , wie in den eigeothümlichen Zu¬
ständen , in welchen die Organisation de» Reiche » und Preußen » sich
bewegt , solche große Fragen von der Gesammtheil der leitenden Po¬
tenzen behandelt werden , ob e» etwa allein der leitende Staatsmann
ist , der den parlamentarischen Bann , welchen er bi» jetzt ans da »
Tentrum gelegt hat , nun wieder aufzuheben für richtig findet . Daß
in einem regelmäßig organifirten BerfaffungSstaate da» verantwortliche
Ministerium mindesten » anrdrücklich Stelluug zu riuer solchen Frage
nimmt , da» wird un », wir wir denken, vou keiner Seite bestritten werden
können . Die historische und politische Verantwortlichkeit aber für
da », wa » an diesem Samstag geschehen foll , bleibt , abgesehen vou
jeder Form , auf Alleu hasten , die au der Spitze unsere » Staate »
stehen , auf dem leitenden Staatsmann , aus den Ministern , ans den
Parteien und auf den einzelnen Abgeordneten , und die» nicht nnr in
Bezug auf da», wa » sie thuu , sondern auch in Bezug aus da», « a»
sie unterlassen . Unser Wunsch wäre , daß die liberalen Elemente sich,
wenn e» ihnen irgend möglich gewacht wird , nicht aus die Negative
zurückzögen , daß sie in der moralischen Unmöglichkeit , an der Leitung
diese« Reichstage » sich zn betheiligen , dennoch da» Ihrige thnn , um
welligsten » da» staatliche Prinzip aufrecht zu halten , daß sie irgend
einem von konservativer Seite an » deren Milte ausgestellten Kandi -
baten ihre Stimmen znwrndeten . Nicht nur in Deutschland , durch
ganz Europa würde man daran » erkennen , daß die liberale Partei
selbst den Schein von sich wei » t, al» wolle sie von einer Politik wei¬
chen, die mit ihren Traditionen wie mit denen unsere » Staate » un¬
trennbar verbunden ist und auf deren Feflhaltung unsere » Erachten »
auch dessen Zukunft beruht .

Der Kandidat des Centrums , Frhr . v. Frankenstein , wurde
zum ersten Vicepräsidenten des deutschen Reichstages gewählt .
Die Coalition der Rechten und de- CentrumS versetzte die
liberalen Elemente dieser Körperschaft in die Minderheit .

Die deutsche Reichspartei hat ihre Stellung zu der
Umgestaltung de« ReichStagS -Priisidiums in ihrem Organe
„Die Post " in nachstehender authentischer Erklärung dar¬
gelegt .

Angesicht » der Parlamentarischen Lage, geschaffen einerseits durch
die entschiedene Weigerung der vationalliberaleu Partei , sich an . der
Wahl de» ersten Bicepräfideuten zu betheiligeu , andererseit » durch den
Seiten » der deutschkonservativrn Partei mit dem Zentrum geschloffe¬
nen Kompromiß mußte die Deutsche Reich - Partei von jedem Versuch
abstehe« , ihren lebhaften Mansch , den in schwieriger Lage wohlbe¬
währte « zweiten Bicepräfibente » vr . Lacio » an die Stelle de» Frei¬

herrn v. Stauffenberg aufrücken zu lassen , zn verwirklichen . Die
Wah ' de» Freiherr » v. Frankevstein wußte al » Mt »eeomxli gelten .

Unter diesen Umständen glanbte ein Täeil ihrer Mitglieder mit
Rücksicht aus die BundeSgenoffenschaft de» Centrnm » in vielen Wirth -
schaftSfregen dem von der deurschkonservativcn Fraktion mit demselben
geschlossenen Kompromiß thotsächliche Folge geben zn sollen , währendein anderer Theil auch hierdurch die erheblichen Bedenken nicht befei -
tigt fand , welche znr Zeit noch in ihren Angen der Erhebung eine »
Mitglied «» de» Zentrum » in dir oberste Vertretung de» Deutschen
Reichstage » entgegenstehen .

Großbritannien .
» London , 28 . Mai . Zur Feier des Geburtstages der

Königin Viktoria ist bekanntlich auch ein Theil eines
amerikanischen Regimentes nach Canaöa gegangen . Prin¬
zeß Louise empfing den Obersten des Regiments und sprach
ihm den Dank für jene Aufmerksamkeit aus . New -IorkerBlätter veröffentlichen einen Brief des Generals Sher¬man , den er als Antwort auf die Einladung , auch nachMontreal zu gehen, geschrieben. Er bedauert , die Reise
nicht mitmachcn zu können , da Geschäfte ihn hindern , und
sagt : „ Ich beneide Sie um das Vorrecht , mitzuwirkcn , wo
es gilt , einer Herrscherin Ehre anzuthua , die länger als
vierzig ereignißreiche Jahre hindurch den Geschicken Groß -
britanniens vorgestanden hat und deren Leben als Kind ,Weib , Mutter , Königin und Kaiserin glänzend dasteht als
Beispiel für die Herrscher auf Erden , welchen Titel dieselben
auch haben mögen , und deren Privatleben ein Vorbild ist,dem der Geringste sowohl wie der Erhabenste unter gebilde¬
ten und erleuchteten Völkern mit Sicherheit folgen darf .
Wie sehr sie auch von ihren eigenen Unterthanm gelickt
werden mag , ich glaube , sie wird in keinem Lande auf Erden
so hoch geschätzt, wie in dieser unserer Republik Amerika 'S.
Ich bin gewiß , daß das 13 . Regiment sich als würdige
Nachkommen unserer geehrten Vorfahren und jetzigen Freunde
zeigen wird . . . "

Badische Chronik .
Lettin . Karlsruhe , 28 . Mai . (Au» der Sitzung de» Stabt »

rath » unter Borfitz de» Oberbürgermeister » Lauter . ) E » wird
beschlossen , anläßlich der zur Feier der goldenenHachzeit de »
Kaiserpaares am 11 . Juni d . I . im Stadtgarten stattfiadenden
Gesang » , und Musikaufsührong den Eintritt - Preis in den Stadt -
garten allgemein auf 30 Pf . für die Person festzusetzen und da» Stadt -
garten -Abonnement für diesen Tag ausznhebeu . Zu den « osten wer -
den SOO M . bewilligt und der Reinertrag soll der Wilhelm -Augusta -
Sammlung zngewendet werden . Ferner wird beschlossen, an diesem
Tage die Langestraße -bez» . Kaiserstraße Seiten » der Stadt mit Flag -
gen und Wimpeln zu verzieren . — Der Stadtrath beschließt einstimmig ,beim Bürgeranischuß die Erweiterung der stiidt . Hypothekenbank
dahin zn beantragen , daß dieselbe ermächtigt wird , weitere Pfandbriefe
im Betrage von 1 Million Mark auSzngeben , behnf » Gewährnug von
Darleihen auf zweite Hypothek bi» zum Betrage von 75 Prozent de»
gerichtlichen SchätzungSwerthe » , auf solche Neubauten , welche inner -
halb der Stadt au Stelle alter Häuser errichtet werden .

» Karlsruhe , 30 . Mai . ( Großherzogl . Hostheatrr .
RePertoirr vom 1. bi» mit 8 . Juni . Sonntag , 1. Juni . XHl .
Vorst , a . Ab . „Undine . " Montag , 2. Juni . 78 . Ab .-Lorst . „Wilhelm
Teil " , Schauspiel . Dienstag , 3 . Juni . 7S. Ab.-Borst . „ Gut gibt Much . "
Mittwoch , 4 . Juni . In Baden . II . Borst , außer Ab. „ Paula '»
Geheimniß "

, „ Der Vetter " . Donnerstag , 5. Juni . 80 . Ab.- Borst .
„Meister Martin und seine Gesellen ." Freitag , 6 . Juni . 81 . Ab.-
Barst . „Maria ond Magdalena ." Sonntag , 8 . Juni . 83 . Ab .-Borst .
„Tell "

, Oper .
Für die darauffolgende Woche ist in An - ficht genommen :

Montag , 9 . Juni . In Baden . Hl . Borst , anßer Ab. „Doktor
Klau ». " Dienstag , 10 . Juni . 82 . Ab .- Borst . „Ein Fallissement ."
Mittwoch . 11 . Juni . 84 . Ab .-Borst . „Die Zauberflöte . "

Donnerstag ,12 . Juni . 85 . Abonu .. Vorst . „Doktor Klau »." Freitag 13 . Juni .
InBaden . IV . Vorst , außer Abonn . „Meister Martin und seine
Gesellen . " Sonntag , 15 . Juni . 86 . Abonn .- Borst . „ Der fliegende
Holländer . "

Vermischte Nnchrichte ».
— (Fingirte Depesche .) Kaum ist, so schreibt der,B . Bs .- L .' ,

da » Börsengeschäft wieder etwa » lebendiger geworden , so beginnt auch
bereit » wieder da» verbrecherische Spiel mit gefälschten Depeschen .
An der Berliner Börse gelangte am Samstag au ein hiesige» Bank -
Han» rin Telegramm au » Frankfurt a. M . mit einer BerkausSordre
aus einen nicht unwesentlichen Betrag der Aktien einer Baugesellschaft ,
deren Aktien nur wenig gehandelt werden . Da » Limit erschien der
betreffenden Firma aber sa außerordentlich niedrig , daß fie nochmal »
Rückfrage hielt und die Antwort erhielt , daß die Firma , deren Name
unter dem Telegramm stand , eine derartige Ordre nicht abgesendet
habe . « S handelt sich augenscheinlich um einen Versuch , zum Zwecke
billigerer Käufe den Sur » de» Papier » zu drücken. Die Angelegen¬
heit wird der Staatsanwaltschaft übergeben werden .

— (San , wie in Sicilien .) Die „Limmat " meldet au »
Zürich : In jüngsten Tagen find wieder verschiedene Drohbriefe
an Großindustrielle und deren Familien gerichtet worden , Drohungen
de» Inhalt » : daß , wenn nicht auf eine gewisse Zeit und an bestimm¬
tem Orte Summen bi» ans 10,000 Fr . niedergelegt würden , da»
Leben der Betreffenden verwirkt sei . Sogar die Frauen jener Be -
güterte » hat man nicht verschont ; auch über fie wurde da» Tode » ,
urtheil gefällt , sofern fie nicht ihren Einfluß dahin verwenden , daß
sowohl die geforderten Summen erlegt werde «, al- namentlich auch
jede Nachforschung und Verfolgung der Briesschreiber unterbleibe .



Handel und Berkehr .
Neuester Jrenksurrer « urkzrrtel im Hsuptblatt

sfs. Seite .
Handelsberichte.

Berlin , 29 . M, ' . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) W-izen per
» ir Msi - Jurü 194 .— , Per Juni -Juli 194 .— , per September -Ok¬
tober 195.— . Roggen per Miü -Jnui 122.— , Per Juni -Julj 122.— ,
»er September -Oktober 129 .50. Mb « !- «o 56 .80 , P .c Mai - Jum
56 .50 , per September -Oktober 57 .40 . Spiritus I»ev 51.25 , per
Mai- Juni 51 .25 . per Jur .i-Juli 51.25, per August September 53 .— ,
Hafer per April -Mai ! 31 .—, per Msi -Juai 129 . —. Wolkig.

LSln , 29. Mai . (Schlußbericht.) Weizen , loeo hiefiger 21 .—,
loco fremder 20 .- per Mai 19.69 , Per Juli 19 .30 , per Novbr .
19.60. Roggen loco hiefiger 15.—, per Mai 12.—, - er Juli 12 25,
»er Novbr . 12 .75 . Hafer looo 15.— . Per Mai 14 .— . Rüböl ioov
29.90 per Mai 29.40, per Oktbr. 30.20.

Bremen . 29 Mai . Petroleum . Schlußbericht.) Standard white,
lo --« 8.30 , per Juni 8 . . 0 , per Juli 8.10 , per Aug.-Septbr .
8 .30. Fest . — Amerikanisches Schweineschwo' z (W'leox ) 35 Pf .

» Paris , 29 . Mai. Rüböl per Mai 82 . —, per Juni 81 .75 , per
Juli - August 82 .75 , per Sept . -Dez . 83 .25 . — Spiritus per Mai
53 .25, per Sept .-Dez. 54.25 . — Zocker weißer , biSp . Rr . S per
Mai 57 .75 , Per Sept .- Dez . 58 .— . — Mehl 8 Marken . Per Mai
58 .50 , per Juni 58 .75 , per Juli -Auguft 60 .— , per Sept .-Dez. 69.50.
W ' izcn per Mai 27 .75 , per Juui 27 .50 , pr- Juli -Auguft 27 .75 , per
Sept .-Dez. 27.75. — »loggen per Mai 18 .75, per Juui 18.50 . per
Juli -Lugust 18.25 , Per Sept .-Dez 18.25.

Antwerpen , 29 . Mai . Petroleum « » » . Schlußbericht. Stim -

wnugt Ruhig . Raffiutrtrs Type weiß , disponibel 20 b., 20 B .
New - Aork , 28. Mai . (Schlnßkurse.) Petroleum in New-Aork

8 '/, , dto . «n Philadelphia 8t/ « . Mehl 3,90 . Mai » (old mixed ) 45,
rother Wmterwrizen 1,17 , Kaffee, Rio - good fair 13«/, , Havanna -

Zocker 6«/g . Getreidefracht 4»/« , Schmalz Marke Wilcox 6»/„

Speck 5.
Boumwoll -Znfuhr 20MB -, Ausfuhr nach Großbritannien 2000V ,

dto . nach dem Esntinent — B .

Witterungsbeodachtungk«
der »elrsrologtscheu Station «arlsruhc . »

Baro¬
meter .

Thermo . Finch-
Wmd. >Himmel .

Mai
meter
m 0 .

tigkeitin
Proc.

Bemerk » » - .

29 M«z«. ru -r 749,2 -i- 15.0 63 WNW .! s . bew . veränderlich.
„ N-cht« 9llrr 750 .S -j- 10.1 94 S . w . bew .

30 . « rft«. 7llhr 753 .1 -1- 11.8 87 SSLL bedeckt "

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Gail in Karlsruhe .

Bürgerlicke Rechtspflege .
Gasten.

K.780 . Nr . 5661. Schern . Gegen
die BerlassenschastSmafsede» -j- Joses Lott ,
Laudwirth von Achern, haben wir mit Er -
kenvtoiß vom 20. d. M . , Nr . 5401 , Gant
erkannt, und es wird nunmehr zum Richtig¬
stellung- - und Vorzug- verfahren Tagsahrt
allberaumt auf

Montag den 16 . Juni 1879 ,
Vormittag » 8 Uhr .

Es werde» alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Ganrmeffe machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der angcsetztenTagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlußes von der Taut ,
perföulich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , snzmneldm ,
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Uaterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Lrwcisurkuudeu vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .
Ju derselbe » Tagfahrt wird eia Masse-
pfieger und rin Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und es werden in Bezug aus Borg ,
vergleiche und Ernennung des Mass-Pfle¬
ger» und GläubigeraaSschnffeS die Nlchter-
scheiurnden als der Mehrheit der Erschie¬
nener» beitretead angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
habe « längstens bis za jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Lwpsang alle »- Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenutniffe mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen außerhalb des GroßherzogthumS
Baden wohnenden Gläubigern , derenLuseot -
haltSort bekannt ist , durch die Post zngesen -
det würden .

Sicher«, den 21. Mai 1879.
Grvßh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
Bopprö .

« .779. Nr . 5679 . Achern . Säumt -
liche« Schuldnern des Nachlass s drS si Jo¬
sef Lott von Achern wird bei Vermeiden
doppelter Zahlung ansgegeben , nur dem
fürsorglichen Maffepfieger , Waisearichter
Peter hier, die Betrüge zu entrichten.

Achern, de« 81. Mai 1879.
Großb . bad. Amtsgericht.

vr . Roller .
Boppre , A . j .

« .793 . Nr . 5624. Meßkirch . Ju
Gemäßheit des Z 706 , Zifs. 1 der b. P .O .
wird erkannt :

Gegen den Handelsmann Reinhard
GerSbacher iu Meßkirch sei die
Gant zu eröffne» , unter Verfüllung
der Gantwaffe in die Kosten .

B . R . W .
So geschehen
Meßkirch, den 27 . Mai 1879.

Grvßh bad . Amtsgericht.
F . Llauß .

« .736 . Rr . 9811 . Schwetzingen .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Sautmaffe des Gearg
Liudemann von Schwe¬
tzingen,

Forderung und Vorzug betr.
Ausschluß - Erkeuntniß .

Diejenigen Gläubiger , welche in heutiger
Tagsahrt ihre Forderungen auzameldeu nu¬
terlaffen haben, werden von der oorhande-
neu Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Schwetzingen, deu 15. Mai 1879.

Sroßh . bad. Amtsgericht.
Armbruste r .

Renkert .
VernlögenSabsoudernnge ».

« .801 . Nr . 5483 . Offen bürg . Die
Ehefrau de» Karl Hejsel juug zum
Schwarzwälderhos dahi' r , Elise, geb. Jene -
wün von Offeuburg , hat bei diesseitigem
Gerichtshof gegen ihren Ehemann Klage
auf Bermögeasabsouderuug erhoben, zn de¬
ren Verhandlung Tagsahrt aus

Samstag deu 5 . Juli d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

augeordnet ist.
Dir » wird zur Kenntniß der Gläubiger

gebracht .
Offeubnrg , den 29 . Mai 1879 .

Grotzh. bad . Kreis - and Hofgericht.
Eivilkammer.

Reinhard .
> Schwaab .
« .764. Rr . 5339 . Mannheim . Die

tAefran des kgl. bayr . Hanptmarms a. D .
Jnlin » Jakob Weber , Anna Maria , geb .
Hoch , in Ladeuburg, hat gegen ihren Ehe-
mann , z. Zt . in Heidelberg, Klage ausBer -
mögeusabs»ndernng erhoben und ist Tag¬
fahrt znr Verhandlung hierüber aus

Samstag den 5. Jnli l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

»uberanwt , was hiermit zur Kenntniß der

Gläubiger gebracht wird.
Mannheim , den 24. Mai 1879.

Sroßh . bad Kreis - und Hvsgericht.
Tioilkommer.

BasserÄon » .
vr . Maas .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

K 783 . Nr . 10,222 . D nrl ock
Am 28. d. M. wurden aus den in einem
z. Zt . hi» stehenden Komödiavtenwagen
befindlichen 2 Kleiderkästen mittelst gewalt-
samen Erbrechens derselbensalzende Gegen¬
stände entwendet: . , ^

a . ein graues Lüstrekleid mit hellgrauen
Streifen , Werth Mk. 5 — ;

b . ein hellblauer kattunener Frauenrock
mit weißen Streifen und Gornirung ,
Werth Ml . 4 .— , in dessen Tasche
1 Zwei - und 1 Einmarkstück sich bc
fanden haben sollen;

e. ein leinenes und rin baumwollenes
Hemd ohne Zeichen, Werth Mk. 6 —

ck zwei Paar weiße und ein Paar weiß
und rvth gepresste Strümpfe , Werth
Mk. 1 .50 Ps . ; ,

e . ein schwarzbrsuneSPortemonnaie mit
messingenem Schloß und Inhalt von
Mk . 15 - ;

k. 16— 18 alle Grldmüvzen wtt le
einem Ohr oder einem Loche versehen,
mittelst welche :- str in einen Spring
ring gefaßt und al» Uhrgehäng ge
tragen wurden , Werth Mk. 20 bis
HO_ »

g . 2 weiße leinene Taschentücher, da¬
rin - mit , da» andere ohne Borte ,
eines gezeichnet , Werth 60 Pf ;

Ir. einige Papiere , darunter Stenerzettel
für Josef Schickler, im Uebrigen
werthlos.

Der Thal dring nd verdächtig ist die
ledige . 21—23 Jahre alte Juliane
Stefany , angeblich aus Elberfeld gebürtig,
aber mit in Luxemburg gefertigten Aus -
weispopieren, welche sich am 26 . l . MtS.
von hier entfernt und über den Weg » ach
Maxau sich erknndij,: haben soll . Dieselbe
ist von kleiner Statur , besetzt , hat schwarze
Haare . rundes Gesicht und «ru , ein blaue»
Kleid mit weißen Ringelchen und kitlederne
Stieseln mit je 2 Reihen schwarzerKnöpfe.
Wir bitten am Fahndung .

Durlach , den 28. Mai 1879.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

-- Diez .
BerweisungS- Beschloß.

K.7S9 . Nr . 2533 . Mannheim
I . U. S .

gegen
Johann Philipp Orih und
Georg Adam Frey von Ne
ckarau ,

wegen Erpressung , Betrug »
und erschwerten Jagdver
gehen ».

Nach Ansicht des § 26 der Ger .- Berf .,
Art . 15—17 des L .G . »um R .St .G .B . und
der §Z 205, Z . 5 und 207 der St .P .O . wird

erkannt :
I . Philipp Orth , 48 Jahre alter , »er

heiratheter Lhirnrg vonNeckarau und
Georg Adam Frey , 41 Jahre alter ,
verheiratheter Geschäftsreisender von
dort, seien unter der Anschuldigung,
daß fie
im November 1876 in der Abficht , sich
einen rechtswidrigen Vermögen- »»»
theil zu verschaffen , zusammen nach
GochSheim bei Brette » reisten nad
dort die Wittwe Bender, welche im
Frühjahr 1876 in Neckarau ein un¬
ehelicher Kind geboren hatte, durch
die drohende Vorspiegelung der fal¬
schen Thatsache, fie seien Beamte aus
Heidelberg, mit der Ausficht der Füh¬
rung der StasdeSbücher betraut und
wegen eines fie berührenden Eintra¬
ges im Gebnrtkbache von Neckarau
za ihrer Einvernahme gekommen , in
einen Jrrthum verletzten und zu der
ihr Vermögen schädigenden Hingabe
von 100 M . Reiseentschädiguug nö-
thizten, und

L . am 26 . Dezember v. I . in der Blüw -
au , Neckarau» Gemarkung, wo fie
zu jagen nicht berechtigtwaren , ge
meiuschaftlich die Jagd auf Hasen
an-übten,

wegen gemeinschaftlich verübter Erpressung
nud damit zusammentressenden Betrugs ,
sowie wegen gemeinschaftlicher , von Philipp
Orth auch gewerbsmäßiger Ausübung
unberechtigten Jagen » aus Grund der 88
853 , 263, 892, 293 , 294 , 895, 73, 74 und
47 de» R .St .G .B . in Anklagestand zu »er.
setzen und zur Sbnrtheilang vor die Sroßh .
Straskawmer dahier zu verweisen.

Diese- wird dem flüchtigen Angeklagten
Joh . Philipp Orth vvn Neckarau hiermit
eröffnet.

Mannheim , deu 8. Mai 1879.
Großh . bad. KreiS- und Hofgericht.

RathS - »nd Anklagekammer.
Goyet .

Heinrich .

K.66S. Meersburg . Verzeichnis
der im BmtSgerichtSbezirkeUeberlingen von vermögenslos verstorbenen Personen errichteten Testamente.

Der Errichtung . Form Der Testirer Der eingesetzten Personen

c-5
0 Jahr Tag und

Monat Ort Name Wohnort Name Wohnort

1 1353 6. November MerrSburg Oeffentlich Georg Riwmele , Psründoer Ahausen Sohn Andreas Rimmele Unbekannt
2 1857 16 . Mai dt». dto. Derselbe dto. 1. Sebastian Rimmele

2. Georg BeannwarthS I .
Ehefrau , Maria Rimmele.

Stetten
Ahausen

Kind: Maria Anna Braun -
warth , 6 Jahre alt
3 . die Kinder der Marie Bermatin -

Schiele , Ehesran de - Land-
wirthS Joses Schiele

gen

4. Joseph » Späth , Ehefrau Mimwen .
de» Bäcker - Stephan Späth Hansen
5. Karl Friedrich Rimme -

le'S Sohn , Andreas Rimmele
Ahausen

3 1841 13. Novbr. Ahausen dto. Georg Reiser , Wagner Ehe- Ahausen Ihr Ehemann Georg Resser, dto .
fron , Magdalena , geb.
Frey

MichaelJgelmayer Ehefrau ,

Wagner

4 1843 13. Janunr dto. dto. dto. Ihr Ehemann MichaelIgel - dt».
Monika, geb. Gröber mayer

5 1867 14. Januar MeerSborg dto. Accisor Josef StrobelWitt - Baitenhausen Die Kinder der Tochter Baitenhau -
we, Agatha , geb. Brigg Kreszentia Strobel , Ehe¬

frau der LandwirthS Fidel
Riede

sm

6 1842 29 . Dezbr . Baitenhansen dto. dt» . dto. Ihr Ehemann Josef Stro¬
bel

dto.

7 1867 16. Februar MerrSburg dto. Lorenz Wirrer Wittwe , Jo - Hagnau Sohn Johann Dimmeler Hagnau
seph», geb. Wetzel

8 1829 29 . Mai Hagnau dto. MichaelBenz Ehefrau ,Anna
Maria , geb. Siebenhaller

dto. Ihr Ehemann MichaelBenz dto.

S 1854 20 . Mai MerrSburg dto. Sebastian Winter » Wittwe,
Katharina , geb. Langen-

Immenstaad Die Kinder deS Bruders Immenstaad
Karl Laugenstein, Seiler »,

stein NamenS : Karolina , Frie¬
drich , Wilhclmine o . Wil¬
helm Langenstein

Benedikt Preidler Wittwe ,
Julian », geb . Langensteiu

10 1856 27. Mär , Immenstaad dto. dto. 1. Schwester Kreszentia dto.
Langenstein , Ehefrau deS
Johann JooS

2. Bruder Georg Langen¬
steiu , Rebmann

3. Katharina Rebftein,
Ehefrau de» Bäcker » Laver
Lhnm

4 . Benedikt Langenstein,
OrtSSote

dto.

MrerSburg

Immenstaad

5. Johann Preidler , ledi-
ger Rebmouuu

dto.

11 1846 5. Dezember MerrSburg bio . Anna Maria Hildebrandi dto. Thomas Hupfer , Greozans - dto.
Wittwe , geb. Kodier seher

12 1836 18. Februar «ipprnhansen Eigenhändig Johann Georg Bechler Sippenhausen Kinder: Anna Maria , The- Kippe«.

10 . Juui Oeffentlich Georg Weißhaupt Ehefrau ,
refia « . Johanne » Bechter Haufen

13 1842 dto. dto. Ihr Ehemann Georg Weiß-
Haupt , Seweinderath

dto.
Anna Maria , geb. Dteben-
brrger

Josef Bögele» Wittwer14 1845 8. November MeerSborg dto. dto. Tochter KreSzeatia Bögele,
Ehefrau de» Fidel Haller
nod deren Kinder

15 1840 27. Juni dto. dto. Joseph » Kaoblanch , - geb. MeerSborg Geschwister : Simon Scheu» MrerSburg
Gcheoerwano , Wittwe ermann , Schiffwann , und

Anna Maria Schweh, geb.

9. Sognst Wittwe Theresia Haag , geb.
Schmerwann

16 1840 dto. dto. dto. Ihre Enkel : Leo, Theresia dto.

1826 15 . April Eigenhändig
Schorp u . Jnlin » Neßler

17 dto. Lasse Maier dt». Ihre Matter Franziska u dio.

25 . Mai

ihre Schwestern Franziska
und Katharina

18 1855 Ebringen Oeffentlich Kaspar Hamburger , Glasers dto. Lachter Adelheid , Ehefrau Lalibrunu

27 . Oktober

Ehefrau , KreSzeatia, geb.
Dietrich

de » GreuzautseherS Keller

19 1853 Weildorf dto . Michael Lott , Wittwer ,
Müller und Böcker

dto. Die natürliche TochterWald- Weildorf
* burga Lott

20 1876 7. Mai und MrerSburg ! Eigenhändig Wittwe Zäzilia Vollmer dto. Tochter Natalia Vollmer n, Meersburg

1847
14. Mai

Apollonia Allgeher , geb.
Sohn Josef Vollmer

21 15. März dto. Oeffentlich dto . Ihre Kinder : Stephan , Au» dto.
Scheurer Wittwe ton , Mathias , Josei , Maria

Anna n. Karolina Allgeyer
Alle obengenannten Erb - und Bermächtnißnehmer , deren Existenz und AufenthattSort unbekannt ist . werden hiermit

öffentlich ausgefordert, ihre Ansprüche ans den genannten Testamenten
innerhalb drei Monaten , von heute au ,

bei dem Unterzeichneten TheilungSbeawten geltend zn machen , widrigenfalls die Testamente als verkündet und wirkungslos
erachtet werden.

MrerSburg , den 21. Mai 1879.
Der Graßh . Notar

Futherer .

Berm . Bekannt « « ckunge» .
L.441. 1. Rr . 486 . Offeuburg .

Rinden- mid Holzver-
Sn » dem Domäaeuwalddistrikt Stollen¬

wald bei Durbach versteigern wir mit Zah¬
lungsfrist bis 1. Novbr. l . I .

Montag den 9. Juni l. I . ,
Nachmittag- 1 Uhr , im Gasthao» zum

. Ritter « in Durbach :
etwa 75 Zentner eichene Alt -Rinde ; 16

eichene und 5 tannene Nutzholz- Stimme ;
83 Ster eichene - Rebsteckenholz ; 9 Ster
eichener, bocheueS und gemischtes Scheit¬
end Prügelholz , sowie 513 Stück meist
eichene Wellen.

Domäuenwaldhüter Geiger iu Durbach
wird da- Holz , wie die Rinde , welche bei
H . Benz Ww . in Oberoeflelried einge¬
scheuert ist, auf Verlangen vorzeigrn.

Offeuburg , den 89 . Mai 1879 .
Sroßh . bad. BezirkSforstei.

K r uti n a.

L .371 .8 . Langeostei o, Amts Stockach ,

Hofgüterverpachttmg.
Am Dienstag dem 10. Juni d. I .,

Vormittag » 9 Uhr,
verpachten wird aus diesseitigerKanzlei sol-
geude Hofgüter auf weitere 12 Jahre , Licht-
meß 1880/92 .

1 . Deu LudwigShos zu Langeu -
stein , bestehend an» deu Wohn- und
OecvnomtegebSulichketteumit darauf
ruhender WirthschastSgerrchtigkett

86 ü 75 n 43 w Ackerfeld und
9 k 90 n 45 w Wiesen rc.

8 . Den PortugieserhofzuLaugeu -
stein , bestehend aus den erforderlichen
Gebäulichkeiten

— Wa 38 w Hofraithr und
Garten

46 k 96 s 38 m Ackerfeld
11 ü 04 n 21 m Wiesen, Wege und

Graben .
Dieselbe« befinden sich in gutem Zustande

und liege» je nur 1 Stunde von den Eisen¬
bahnstationen Engen , Hohenkrährn, Ren -

zingea re entfernt .
Dar Portugieserhofgut kau» auch sogleich

augetreteo werden ; dasselbe ist bestens be¬
stellt und find noch bedeutende Borräthe a»
Futter und Stroh vorhanden.

Pachtliebhaber haben sich mit neu ausge¬
stellten Vermögen» - und Leumundszeug¬
nissen zu versehen und liege« die Pachtbe¬
dingungen bei uns zur Einsicht auf.

Laugrnsteiu am 20 , Mai 1879.
Gräflich DvnglaS' scheS Rentamt .

Gut ._
LL49 . 4. Bleiche Wald,Hut .

Italienischer Nothwein,
in Aisten mit 30 Flaschen, Kiste o. Flasch»
frei, zu Mk. 40 . — , in Fässern vou 40Liter
an, Pr . Liter M. 1. 15 Ps. ohne Faß .

Diesen Wein habe ich in der besten Wein¬
gegend Italien » direkt angekaust und garan -
tire für dessen Aechtheit .

Muster stehen zu Diensten , ß
Adolf v. Kilian,
Bleiche WalbShnt.

Druck und Verlag derS . vrann ' sche « Hofbuchdrn ckerri .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

